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Das jährliche Familienfest der islamischen Gemeinde an der Bahnhofsstraße soll Menschen,
unabhängig von Religion und Herkunft, zusammenbringen

Von Mareen Eser

¥ Löhne. Bürgermeister Bernd
Poggemöller ist sich sicher:
„Löhne wird immer bunter“
Das sagt er in seiner Begrü-
ßungsrede beim Familienfest
der islamischen Gemeinde
Milli Görüs (IGMG). Einen
Beweis für seine These hat er
dabei direkt vor Augen. Denn
in der Moschee an der Bahn-
hofstraße reihen sich türki-
sche Spezialitäten neben Ku-
chen, Waffeln und Pommes.
Hier wird allen Geschmacks-
und Glaubensrichtungen eine
offen Tür geboten.

Seit mehr als zehn Jahren
feiert die Gemeinde nun schon
ihr jährliches Fest. „Wir sind
dieses Jahr die Ersten“, erzählt
Arife Bulut, Leiterin der Kin-
dergruppe. Denn solche Feste
seien in vielen islamischen Ge-
meinden in der Umgebung
Gang und Gäbe. Da sich alle
gegenseitig einladen, sind vor-
herige Terminabsprachen un-
umgänglich.

Zu diesem Anlass wurde
auch der Bürgermeister ein-
geladen, um gemeinsam zu es-
sen und vorher beim Freitags-
gebet einen Einblick in die Ge-

meinde zu bekommen. Das
Gebet wurde vom Türkischen
ins Deutsche übersetzt – al-
lerdings nicht nur für Pogge-
möller. Da auch viele Flücht-
linge in der Moschee beten und
jeder Muslim die Möglichkeit
dazu haben soll, wird alles auf
Deutsch und oft auch Eng-
lisch wiederholt.

Das Ziel der gesamten Ver-
anstaltung ist es, das Mitei-
nander zu stärken und sich
untereinander auszutauschen.
Das zeigt sich auch bei der Or-
ganisation. „Wer Zeit hat

springt ein“, erklärt Halal Bu-
lut, die sich schon lange eh-
renamtlich engagiert. Unter
den Helfern befinden sich auch
Mitglieder der anderen Ge-
meinden, wie etwa die DITIB-
Gemeinde an der Wersterstra-
ße. „Durch unsere Freund-
schaft zueinander unterschei-
den sich die Gemeinden nicht“,
bekräftigt Arife Bulut.

Die Arbeit wird heute ge-
teilt: Während die Männer
grillen, sitzen die Frauen ge-
mütlich beisammen. „Gestern
haben die weiblichen Mitglie-

der gekocht und gebacken,
deshalb können sie heute den
Tag genießen“, sagt Halal Bu-
lut.

Dass die Geschmacksner-
ven im Fokus stehen, ist schwer
zu übersehen. Das breite
Spektrum der Angebote geht
von türkischen Spezialitäten
bis hin zu Kaffee und Kuchen.
Außerdem, so zeigt die Er-
fahrung, kommen immer be-
sonders viele Besucher, wenn
es etwas zu Essen gibt.

Auch als Einnahmequelle
wird das Fest genutzt. Da die

IGMG auf sich selber ange-
wiesen ist, wird hier eine
Chance geboten, Geld für an-
stehende Projekte zu sam-
meln. Bisher wurde bereits der
Gebetsraum der Frauen ge-
strichen, Beamer für Präsen-
tationen angeschafft und die
Finanzierung der Kindergar-
tengruppe und Koranschule
ermöglicht. „Wir hoffen mit
dieser Veranstaltung auch
Vorurteile abbauen zu kön-
nen“, erwähnt Arife Bulut. Dies
sei in vielen Städten noch im-
mer ein Problem.

Genügend Auswahl von der türkischen Spezia-
lität Baklava und anderen Süßspeisen.

Bürgermeister Poggemöller neben Ya-
vuz Dogan (v.l.), Hoca Mustafa Cetin und Ahmet Dip.

Hilal Bulut und Arife Bulut freuen sich, wie jedes Jahr, auf das Fest der Gemeinde. Es bietet die Möglichkeit mit Freunden und Familie zusammenzukommen.
Das gute Wetter hat seinen Teil dazu beigetragen. FOTOS: MAREEN ESER

Acht Patienten haben sich mit
nicht-resistenten Keimen angesteckt

¥ Herford (scha). Im Her-
forder Klinikum sind derzeit
acht Patienten an einem Ma-
gen-Darm-Virus erkrankt und
deswegen teilweise in Isolati-
on. Laut Klinikleitung besteht
aber kein Anlass zur Sorge. Der
Betrieb im Klinikum verlaufe
ohne Einschränkungen.

Nach Angaben von Klini-
kumssprecherin Friederike
Büttner sei ein Teil der Pati-
enten bereits mit entsprechen-
den Symptomen eingeliefert
worden, andere hätten sich
während der Inkubationszeit,
die bei diesem Virus 48 Stun-
den betrage, angesteckt. Die
betreffenden Patienten seien in
Zimmern zusammengelegt
beziehungsweise isoliert wor-
den. Der Virus sei im Nor-
malfall innerhalb von einer
Woche überstanden.

Eine Leserin hatte sich an die
NW gewandt und von dem Vi-
rus berichtet. Laut Büttner
bräuchten sich die Bürger kei-
ne Sorgen zu machen. Das ha-
be auch der Klinikumshygie-
niker Johannes Baltzer bestä-
tigt. In großen Krankenhäu-
sern gebe es immer wieder Fäl-
le von Magen-Darm-Infekti-
onen. „So ein Virus ist anste-
ckend und natürlich sehr un-
angenehm, aber nicht ver-
gleichbar mit einer Infektion
mit resistenten Keimen.“

Vor wenigen Wochen hatte
das Klinikum einen Keimaus-
bruch auf der Neugeborenen-
station zu bewältigen. Nach-
dem sich mehrere Säuglinge
mit einem resistenten Keim
infiziert hatten, war die ge-
samte Station zwischenzeit-
lich isoliert worden.

Glückliche Siegerin erhält
Entertainment-Paket von Marktkauf und Ferrero

Von Kim Strathmann

¥ Löhne. Strahlende Gesich-
ter bei der Ankunft im Markt-
kauf. Simone De Waal hatte das
Glück auf ihrer Seite und ge-
wann des Entertainment-Pa-
ket. Sie erhielt einen 55 Zoll
Fernseher von Phillips, ein
Heimkinosystem von Sony
und eine Wii U von Nintendo
mit zwei Spielen. Als zusätz-
liches Highlight bekam die
glückliche Gewinnerin gleich
zwei Blumensträuße von den
Kooperationspartnern
Marktkauf und Ferrero.

Angeboten wurde die Ver-
losung insgesamt in 28 Wa-
renhäusern im Raum von
Minden und Hannover, in den
einzelnen Prospekten des
Marktkaufes befand sich je-
weils ein Gewinncoupon zum
ausfüllen und einschicken. Mit
dem Kennwort „Frühling“
schickten alle Teilnehmer den
Coupon nach Frankfurt am
Main zu Ferrero. Per Losver-

fahren wurde dann der Ge-
winner ausgelost und per Post
kontaktiert.

„Ich habe wirklich gar nicht
damit gerechnet so einen tol-
len Preis zu gewinnen“, be-
richtet Simone De Waal. Zu-
sammen mit Ehemann und
Tochter holte die Löh-
nerin ihren Preis ab, um das
Set so schnell wie möglich aus-
probieren zu können. Aller-
dings war das nicht der erste
Große Gewinn von Simone De
Waal. „Ich nehmen eigentlich
so oft wie möglich an Preis-
ausschreiben teil , einmal ha-
be ich sogar bei einem Ge-
winnspiel von Haribo 5.000
Euro gewonnen“, erzählt die
Löhnerin.

Der Marktkauf bietet aller-
dings nicht nur Preisaus-
schreiben mit Ferrero an, sie
haben viele verschiedene Ko-
operationspartner, dadurch
gelingt es ihnen fast jede Wo-
che ein anderes Gewinnspiel
durchzuführen.

Simone De Waal (Mitte) nimmt Gratulatio-
nen von Daniel Kiel und Herbert Placke entgegen. FOTO: STRATHMANN

DAS SCHAUFENSTER

¥ Löhne (nw). Am Donners-
tag, 2. Juni, um 19 Uhr spricht
und diskutiert Eugen Drewer-
mann zum Thema „Warum
Krieg?“ im Saal 2 der Werre-
talhalle in Löhne. Drewer-
mann gilt als bekannter Theo-
loge und ist Hochschullehrer
an der Universität Paderborn,
arbeitet zudem als Psychothe-
rapeut und Schriftsteller.
Durch diverse Auftritte in
Talkshows und Publikationen
ist Drewermann als Experte
gefragt. In seinem Vortrag
„Warum Krieg“ will er Ant-
worten auf Friedensfragen der
Gegenwart geben. Sein

Grundsatz lautet: „Es ist nicht
möglich, durch Kriege zu-
künftige Kriege zu verhin-
dern.“ Indem er in seinen Be-
trachtungen die Psyche in den
Vordergrund jeglichen
menschlichen Handelns stellt,
erklärt Eugen Drewermann
seine These mit historischen
Beispielen und einigen Bibel-
auszüge. Der Besuch der Ver-
anstaltung ist kostenlos, eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen
bei der VHS Löhne unter Tel.
(0 57 32) 10 05 88 oder im In-
ternet unter:

www.vhs-loehne.de

Löhner Unternehmen Danielmeyer und Keller & Wehbrink setzen bei der Personalauswahl künftig auf spezielle
Studien. Diese stammen von Studenten der Uni Bielefeld und werden auch vom Wirtschaftsverband Westfalen-Lippe unterstützt

¥ Löhne (nw). Unter dem
Motto „Wissenschaft hilft In-
dustrie“ haben jetzt zwei Löh-
ner Firmen ein Kooperations-
projekt mit der Universität
Bielefeld und dem Wirt-
schaftsverband Westfalen-
Lippe (WWL) gestartet. Dabei
geht es vorrangig um die künf-
tige Auswahl neuer Mitarbei-
ter.

„Wir sind fest davon über-
zeugt, dass die Ergebnisse un-
seres Projektes den beteiligten
Firmen großen Nutzen bei der
Auswahl der richtigen Mitar-
beiter bringen“, äußerten sich
Günther Maier, Leiter des
Lehrstuhls für Arbeits- und
Organisationspsychologie,
und der WWL-Vorsitzende-
Manfred Bulk. Und auch die
beteiligten Löhner Firmen, der
Arbeitsplattenhersteller Da-
nielmeyer aus Löhne-Ort und

der Gohfelder Sockelblenden-
Produzent Keller & Weh-
brink, sind voller Optimis-
mus: „Wir sind ganz sicher,
dass wir mit Hilfe des Pro-
jektes bei der Auswahl der

richtigen Mitarbeiter künftig
unsere Trefferquote enorm
verbessern“.

„Fehlentscheidungen bei
der Personalauswahl haben oft
viel weitreichendere Folgen, als

man auf den ersten Blick an-
nimmt“, erläuterte WWL-
Vorsitzender Manfred Bulk
den Hintergrund des Projek-
tes. „Auf Unternehmensseite
ist eine falsche Personalaus-
wahl immer mit hohen Kos-
ten verbunden, auf Bewerber-
seite macht sich eine Kurz-
zeitbeschäftigung im Lebens-
lauf nicht besonders gut.“.

Um solche negativen Aus-
wirkungen künftig zu vermei-
den, haben Studenten beiden
Löhner Firmen nun struktu-
rierte Interviews ausgearbei-
tet, mit deren Hilfe die Tref-
ferquote bei der Einstellung
von Mitarbeitern deutlich er-
höht wird. Günther Maier:
„Am Anfang stand eine ge-
naue Arbeitsplatzanalyse. Un-
sere Studenten sind dazu in die
Betriebe gegangen, haben die
Arbeitsplätze im Detail ana-

lysiert und in Gesprächen mit
Mitarbeiter, Meister und Ge-
schäftsführung ein genaues
Anforderungsprofil erstellt“.

„Am Anfang des Projektes
waren alle bei uns etwas skep-
tisch. Aber inzwischen sind wir
sicher, dass die Arbeit der Stu-
denten uns bei der Personal-
auswahl künftig massiv helfen
und die Ergebnisse verbessern
wird. Wo früher oft das
Bauchgefühl den Ausschlag
gab, können wir nun unsere
Personalentscheidungen auf-
grund von Fakten treffen“, sagt
ReginaDanielmeyer.Undauch
Torsten Keller und Andreas
Wehbrink werden künftig auf
die Ausarbeitung der Studen-
ten setzen: „Wir haben bereits
Praxiserfahrungen mit dieser
Form der Personalauswahl ge-
sammelt. Die Ergebnisse ha-
ben uns voll überzeugt“.

Manfred Bulk, Günther Maier, Torsten Keller, Friedrich
Schnake, Regina Danielmeyer und Rolf Dierker kooperieren.


